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Viktor, der König der russischen Vampire, hat zugestimmt, auf seinen Ziehsohn Vadim und Venjamin Voltan, den Sohn des russischen Werwolfregenten, aufzupassen.

Was er sich damit aufgebürdet hat, merkt er bereits beim Mittagessen.

Aus der Not heraus bittet er Leonid um Hilfe. Ob das eine gute Idee war?





Krabumm





 König zu sein, ist etwas Spezielles - König der Vampire gleich noch viel spezieller. Stets und ständig wird Erhabenheit gefordert und man muss über den Dingen stehen. In sämtlichen Momenten ist Contenance zu wahren und Entscheidungen müssen weise getroffen werden.

 »Duuuuuuu, Onkel Vik, der Kartoffelbrei schmeckt scheiße!« Venjamin Voltan zog die Nase kraus, stülpte die Unterlippe vor und starrte angewidert auf den Teller.

 »Ich finde, er sieht aus wie Hasenkotze.«

 »Vadim!«, brauste Viktor auf. »Ich möchte weder das S-Wort an diesem Tisch hören noch irgendwas von Erbrochenem.«

 »Du meinst Scheiße?«, erkundigte sich der vierjährige Venja.

 Viktor kniff die Augen zusammen. Nie, wirklich nie, nie und niemals nicht wieder würde er sich bereit erklären, allein auf seinen Stiefsohn und den Sohn des Werwolfkönigs aufzupassen. Normalerweise sollte es nichts geben, das ihn, den russischen Vampirkönig, aus der Fassung brachte, aber …

 »Genau. Scheiße sollen wir nicht sagen. Hasenerbrochenes auch nicht.«

 Viktor atmete tief ein und befahl sich entspannt zu bleiben. »Ich bin über 1400 Jahre alt, Vadim, und habe noch nie das Erbrochene von einem Hasen gesehen. Aber du?«

 Große dunkle Augen schauten ihn abschätzend an. »Nein. Aber so stelle ich mir Hasenk… na das Zeug eben vor«, erläuterte der in der Pubertät steckende Vampir.

 »Ich denke, du solltest Venjamin keine Flöhe ins Ohr setzen.« Viktor hob die Augenbrauen, als Venjamin sich die Finger in die Ohren steckte und sie hin- und herbewegte. »Außerdem, bei dem, was Hasen fressen ...«, grübelte Viktor laut.

 »Dann ist Hasenkotze bestimmt grün«, ergänzte Vadim den Gedankengang.

 »Genug davon!«, beschloss Viktor. »Kleine Werwölfe müssen ihren Kartoffelbrei aufessen.«

 »Ich esse keine Hasenkotze«, erwiderte Venjamin prompt.

 Viktor stöhnte ungehalten und guckte verzweifelt an die Decke des Esszimmers. Er hatte sich wacker in Schlachten geschlagen, Wyrds bezwungen, herrschte über eine Schar Vampire, aber es war ihm ein Rätsel, wie er diesen Tag überstehen sollte.

 »Dann lass den Kartoffelbrei auf dem Teller und iss wenigstens den Rest«, lenkte er ein, um seine Nerven zu schonen. Warum hatte er nur im Brustton der Überzeugung gesagt, dass keine Nanny nötig war? Ob er jetzt noch zurückrudern konnte?

 »Was machen wir heute?«, wollte Vadim wissen.

 Gleichzeitig rümpfte Venjamin erneut die Nase und sagte angeekelt: »Wölfe mögen keinen Fich.«

 »Fisch, Venja, das heißt Fisch. Dein Papa isst so etwas auch. Da sind wichtige Omega-3-Fettsäuren …«

 »Säure?« Venjamin schaute ihn erschüttert an und rutschte mit dem Stuhl zurück.

 Vadim kicherte amüsiert. Das Geräusch ebbte jedoch auf der Stelle auf Viktors strengen Blick hin ab.

 Viktor unterdrückte ein Seufzen. Sollte er Venja jetzt über gesättigte und ungesättigte Fettsäuren aufklären? Er beschloss den Weg des geringsten Widerstandes zu nehmen. »Hier, iss den Pudding.«

 Venja fiel breit grinsend über den Schokoladenpudding her, den Viktor ihm zuschob. Er grübelte, ob der Junge sich zu Hause auch so beim Essen zierte.

 »Also, was liegt an?«, erkundigte Vadim sich erneut und zog ebenfalls den Nachtisch zu sich heran.

 Viktor schürzte die Lippen. »Nach unten in den Pool, dachte ich.«

 »Das ist langweilig«, widersprach Vadim sofort.

 »Ja! Langweilig!«, echote Venja.

 Viktor schloss die Augen.

 »Leonid macht immer spannende Sachen mit uns«, sinnierte Vadim.

 »Das ist schön für ihn«, brummte Viktor angefressen. Mit Vadims und Venjas Idol konnte er natürlich nicht mithalten.

 »Letzte Woche ist er mit uns zum Grand Canyon nach Amerika gesprungen und hat uns was über Sedimentgesteine erzählt«, teilte Vadim ihm mit Stolz in der Stimme mit.

 Venjamin nickte eifrig. Viktor bezweifelte jedoch, dass dieser Knirps Leonids Ausführungen überhaupt verstanden hatte.

 »Aha. Wir könnten uns U-Boote angucken gehen«, schlug Viktor vor und war selbst beeindruckt von seiner Idee. Für so etwas waren die zwei sicherlich zu begeistern.

 »Haben wir schon. Mit Leonid.« Vadim lehnte sich zurück und verschränkte die Arme vor der Brust.

 »Das war toll!«, setzte Venjamin noch oben drauf.

 Viktor behielt seine gelassene Miene bei, obwohl er inzwischen zusehends mehr angefressen war.

 Vielleicht wäre es möglich, die Rockys zu besuchen? »Kanada? Wir könnten auf die Pirsch gehen und Bären …«

 »Haben wir schon. Mit Leonid«, würgte ihn Vadim erneut ab.

 Viktor knirschte mit den Zähnen.

 »Leonid ist cool«, tat Venjamin begeistert kund.

 Er versuchte es nicht als persönlichen Angriff zu sehen. »Gibt es denn etwas, was ihr unbedingt machen möchtet?«, schob er die Entscheidung den Kindern zu.

 Venjamin guckte grübelnd auf seinen Teelöffel, Vadim hingegen zuckte gelangweilt mit den Schultern.

 Viktor holte tief Luft und seufzte.

 »Krabumm machen«, schlug Venja mit einem breiten Grinsen vor.

 »Krabumm?« Viktor schaute den kleinen Wandler zweifelnd an.

 »Ja. Leonid macht Krabumm mit uns.«

 Viktor raufte sich die Haare und sah erneut an die Decke. Lonid hier, Leonid da. Leonid … »Bin gleich wieder da«, ließ er die Kinder wissen und löste sich in Luft auf. Sekunden später saß er an seinem Schreibtisch und wählte aus seiner Verzweiflung heraus die Telefonnummer des anderen Vampirs.

 »Hm«, brummte Leonid ins Telefon, statt den Regenten zu grüßen.

 »Dir auch einen guten Tag.«

 »Hm.«

 »Hab ich dich geweckt?«

 Es folgte ein zustimmendes Brummen.

 »Es ist mittags, Leonid.«

 »Und? Hatte eine lange Nacht.«

 Viktor seufzte leise. Seit Vadim und Lew in sein Leben gestolpert waren, hatte es sich mit dem Ausschlafen und den langen Nächten bei ihm erledigt.

 »Weshalb rufen Sie mich an, Eure Majestät?«, wollte Leonid mürrisch wissen.

 Viktor hörte das Geräusch des großen Kaffeeautomaten, den der Mann besaß. »Ähm. Na ja. Ich … ich bräuchte deine Hilfe.«

 »Sind wieder Wyrds aufgetaucht, um die ich mich kümmern soll? Muss wer beseitigt werden, an den deine Schergen nicht herankommen?«

 »Nein.«

 »Was für einen Grund gibt es dann, mich aus dem Schlaf zu holen?«

 »Ich wusste nicht, dass du noch schläfst.«

 »Also?«, brummte Leonid.

 »Die Kinder.«

 »Hä? Kinder könnte ich niemals aus dem Weg räumen!«

 »Quatsch. Ich doch auch nicht. Lew ist heute mit Michail und Alexander Voltan in Usbekistan.«

 »Schön für sie. Das ist aber noch keine Antwort, warum du mich anrufst.«

 »Ich …« Viktor seufzte. »Ich, dein König …«

 Leonid schnaufte belustigt. »Ja?«

 »Also, ich hab gesagt, dass es kein Problem ist, auf Venja und Vadim aufzupassen.« Viktor rollte mit den Augen, als Leonid hörbar den Kaffee schlürfte.

 »Ja und?«

 »Ich brauch dich«, krächzte Viktor verzweifelt.

 Leonid verschluckte sich. Nachdem er seinen Hustenanfall überwunden hatte, fragte er überrascht: »Aber ich dachte, wenn man einen Bund hat, verspürt man kein Verlangen nach anderen Männern? Ehrlich, Viktor. Dein Angebot ehrt mich, aber Lew wird uns das Leben zur Hölle machen, wenn wir …«

 »Nein! Um Gottes willen! So war das nicht gemeint. Venja und Vadim …«

 »Geht es den beiden gut?«, erkundigte Leonid sich besorgt.

 »Natürlich. Noch zumindest, aber ich bin kurz davor, sie in den Kerker zu sperren. Leonid ist so cool. Leonid macht dies mit uns, das mit uns. Jeder Vorschlag von mir, etwas zu unternehmen, wird mit langweilig oder hat Leonid schon mit uns gemacht abgeschmettert. Also, rettest du die beiden vor dem Zorn eines Königs?«

 »Dafür bist du mir aber was schuldig!«

 Viktor seufzte resignierend. Leonid um etwas zu bitten hatte den gleichen Effekt, als wenn man dem Teufel seine Seele anböte. »In Ordnung.«





 Wesentlich beschwingter ging Viktor zurück in das Esszimmer. Ein Diener hatte inzwischen das Essen abgeräumt und man sah Venja und Vadim an, wie sehr sie sich langweilten.

 »Was machen wir denn nun?«, erkundigte Vadim sich frustriert.

 Viktor grinste. »Bevor ich weitere Vorschläge unterbreite, die euch nicht gefallen, habe ich zum Strohhalm gegriffen, der uns vor dem Ertrinken rettet.«

 Vadim zog die Stirn kraus, während Venja sich panisch umschaute. »Wir müssen ertrinken?«

 »Nein, das war im übertragenen Sinne gemeint, Venja.«

 »Was ist das?«, wollte der kleine Wandler auch sofort wissen.

 Viktor seufzte. Er wusste nicht, was schlimmer war. Kinder, die in dem Alter waren, dass sie einem Löcher in den Bauch fragten, oder Teenager, die alles sch*** fanden.

 »Das kann Leonid dir erklären«, wich Viktor aus.

 »Leonid?«, tönten die Jungs mit strahlenden Augen unisono.

 Viktor biss die Zähne zusammen. Die beiden waren ein absoluter Tiefschlag für sein königliches Ego. »Ja. Er kommt gleich und dann könnt ihr was Tolles unternehmen.«

 Der Jubel, in den die zwei anschließend ausbrachen, war ein weiterer Hieb in seinen Magen. Viktor ging auf die Hausbar zu. Es sprach nichts dagegen, wenn man sich mittags bereits einen Wodka genehmigte, oder?

 »Das ist wirklich cool, dann wird der Tag ja doch noch spannend«, sagte Vadim und verschränkte die Hände hinter dem Kopf.

 Viktor rümpfte die Nase und goss noch einen Schluck mehr in das Glas. »Ich bin ein König und habe nun einmal andere Präferenzen als Leonid.«

 »Bräweränzen?«, erkundige Venjamin sich sofort.

 »Prä-fe-ren-zen. Das heißt so viel wie Vorliebe«, klärte Vadim seinen kleinen Freund auf.

 »Vorliebe?«

 »Genau. Viktor hat eine Vorliebe für Wodka. Da darf es auch schon mal um«, Vadim guckte rasch auf seine Uhr, »Viertel nach eins ein Gläschen sein.«

 »Du riskierst gerade eine Sanktionierung deines Taschengeldes«, knurrte Viktor.

 »Sanktionierung?«, quietschte Venjamin.

 Viktor schloss die Augen und verkniff sich ein genervtes Stöhnen. Wie hielten Michail und Alexander dieses kleine wissbegierige Wesen nur aus? »Wenn Vadim frech ist, bekommt er weniger Taschengeld«, teilte er Venjamin mit einem Grinsen mit.

 »Das ist aber gemein.« Venja zog ein betrübtes Gesicht und schaute Viktor aus seinen dunklen, unschuldig wirkenden Augen an. Viktor ahnte, wie der Vampir und der Werwolf diesen Plagegeist ertragen konnten.

 Ein Klopfen rettete Viktor davor, als Bösewicht zu enden. Einer seiner Diener linste herein. »Herr Smirnow ist da.«

 Viktor nickte lediglich und Sekunden später betrat der dunkelhaarige Riese das Speisezimmer.

 »Leooooooooooo«, rief Venja freudig, sprang auf und umklammerte anschließend das Bein des Vampirs.

 Viktor rollte mit den Augen. Wenn jemand anderes Leonid mit Leo ansprechen würde, wären seine letzten Stunden gezählt.

 »Hallo, kleiner Wolf. Vadim.« Leonid schaute zu Viktor, dann auf das Glas, das er zwischen den Fingern hielt. »Majestät.«

 Viktor stellte es beiseite, als Leonid ein dreckiges Grinsen aufsetzte.

 »Du, Leo?« Venjamin zupfte am dunklen Shirt des Vampirs. »Ist Hasenkotze grün?«

 Vadim begann schallend zu lachen, Viktor hingegen schloss verzweifelt die Augen.

 »Hm.« Leonid schien wirklich nachzudenken. »Ich weiß nicht, wie es sich mit dem Chlorophyll im Verdauungsprozess von Kaninchen verhält.«

 »Was ist das?«, wollte Venjamin natürlich sofort wissen.

 »Chlorophyll ist C55H72O5N4Mg. Damit Pflanzen wachsen können, müssen sie Photosynthese betreiben. Unter anderem brauchen sie dafür Chlorophyll. Das ist ein Pflanzenfarbstoff.«

 Venja schaute Leonid an, als hätte der von einem Weltwunder gesprochen. Zeitgleich sah man jedoch deutlich, dass der kleine Wandler nichts davon verstanden hatte.

 »Vielleicht könnten wir dazu ein Experiment machen«, schlug Leonid vor.

 »Oh, ein Krabumm?« Venjamin klatschte erfreut in die Hände.

 »Kein Krabumm im Palast«, ächzte Viktor entsetzt.

 Leonid grinste verschmitzt. »Nein, keine Sorge. Bei dem, was ich vorhabe, sind keine Explosionen vorgesehen. Aber … dürften wir mal deinen Wintergarten missbrauchen?«

 Eine Welle Panik erfasste Viktor. »Die Pflanzen dort sind wirklich kostbar. Raritäten.« Er verzog das Gesicht, als hätte er Schmerzen.

 »Keine Sorge, wir roden nichts ab. Wir mopsen uns nur ein wenig was von den Blättern, okay?«

 »Oh bitte, Onkel Vik. Dürfen wir?« Venjamins Bettelblick kochte Viktor sofort weich.

 »In Ordnung«, gab er nach. »Rührt meinen Kapok Baum nicht an. Die Kolibri-Bäume auch nicht und macht einen Bogen um meine Orchideen!«

 »Versprochen«, beruhigte Leonid ihn. »Also, Jungs. Wir brauchen eine Schere, Filtertüten, ein großes Glas mit Deckel und …« Leonid schaute rasch zu Viktor. »Und noch eine Menge andere Sachen, die ich dann mal eben besorge. Wir treffen uns im Wintergarten, Jungs.« Der Vampir löste sich auf. Vadim und Venjamin sausten an Viktor vorbei, um dorthin zu gelangen.

 Viktor nahm seufzend sein Glas Wodka. Nur gut, dass Vampire keine grauen Haare bekamen und nicht alterten.
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 Er musste sich keine Sorgen machen. Die Jungs waren schließlich nicht allein. Viktor legte das Buch beiseite und lauschte. Aber es war so gar nichts zu hören. Leonid würde nichts tun, was die Kinder gefährden könnte. Oder seinen Wintergarten und die Pflanzen? Die letzte Orchidee, die er bekommen hatte, war ein Prachtexemplar aus Südamerika. Viktor setzte sich aufrecht auf das Sofa und schaute auf die geöffnete Flügeltür. Er lehnte sich leicht in diese Richtung und spitzte die Ohren. Nichts. Hm. Zögernd stand er auf und schlenderte auf die Tür zu. Auch wenn er sich sagte, dass er niemanden kontrollieren musste, ging er weiter. Nachdem er den breiten Flur erreicht hatte, vernahm er ein leises Kinderlachen. Es kam von Venjamin. Viktor schmunzelte, jedoch wurde sein Gesicht sofort wieder ernst. Irgendetwas roch hier komisch. Die Nase rümpfend schlich er – wie ein Eindringling im eigenen Heim – in Richtung des Wintergartens.

 »Noch mehr Brennspiritus, Vadim«, hörte er Leonid sagen.

 Brennspiritus? Hatte Leonid nicht von einem völlig ungefährlichen Experiment gesprochen?

 »Reicht das?«, erkundigte Vadim sich.

 »Ja, sieht gut aus. Jetzt musst du den Deckel richtig fest zuschrauben. Anschließend erhitzen wir das Ganze noch einmal.«

 Viktor spähte um die Ecke. Der merkwürdige Geruch war für einen Moment vergessen. Er zog die Augenbrauen hoch und lächelte. Vadim und Venja hatten weiße Laborkittel an und trugen transparente Schutzbrillen. Während der schlaksige Vadim einigermaßen in das Laboroutfit passte, war es für Venjamin absolut überdimensioniert.

 Die drei umringten einen Metallständer, in dessen Mitte ein großes Glasbehältnis steckte. Daneben stand ein Bunsenbrenner, der auf Hochtouren lief. Venjamin hielt etwas mehr Abstand von dem Versuchsaufbau als Leonid und Vadim. Letzter schraubte gerade einen Metalldeckel auf den Glasbehälter, in dem sich eine grüne Blätterbrühe befand.

 »Venjamin, bereite schon mal die Kaffeefilter vor«, bat Leonid und deutete auf mehrere Porzellanfilter und Kannen, die auf einem Pflanzentisch aufgestellt worden waren.

 Venjamin eilte geschäftig in die Ecke. Leonid begleitete ihn und drückte ihm eine Packung Filtertüten in die Hand. »Die machst du da oben in die Filter hinein, okay?«

 Neugierig ging Viktor einige Schritte in den Wintergarten. Was hatten sie vor? Wollten sie die Brühe etwa in Kannen gießen?

 »Erwärmen, sagtest du?«, erkundigte Vadim sich. Er schnappte sich den noch immer mit blauer Flamme brennenden Bunsenbrenner und schob ihn unter den Metallständer.

 Viktor hörte es zischen und Leonid rief mit schreckgeweiteten Augen: »Nicht den Bunsenbrenner!«

 Leonid machte einen Hechtsprung und versuchte den Bunsenbrenner beiseitezuziehen, doch es war zu spät.

 Der Deckel des Behälters wurde zu einem Geschoss. Glas klirrte. Leonid sprang zu Venjamin und bedeckte den wesentlich kleineren Körper mit seinem. Ein weiterer Knall war zu hören. Viktor warf sich rasch auf den Bauch. Einen kurzen Augenblick darauf linste er unter seinen Armen hervor. Direkt vor seiner Nase lagen verkochte Blätterreste … so wie überall im Wintergarten. Er guckte zu Vadim, der ebenso wie Leonid und Venja auf dem Boden Schutz gesucht hatte.

 Leonid rappelte sich als Erster auf und schaute sich um. »Im Wasserbad erhitzen«, murmelte der Vampir und wischte sich grüne Flüssigkeit von der Wange. »Erste Lektion: Kombiniere niemals Brennspiritus mit offenem Feuer. Zweite Lektion: Schraube Deckel fest zu heißt: schraube Deckel FEST zu.«

 Vadim sah zerknirscht drein. Viktor hingegen schenkte dem nur wenig Aufmerksamkeit. Sein Blick ruhte inzwischen auf der ehemals hellen französischen Brokattapete, die eine Seite des Wintergartens zierte. Er bekam glasige Augen.

 Venja kicherte leise.»Ich weiß, ich soll das Wort nicht sagen, aber, Onkel Vik, jetzt ist hier überall Hasenkotze und wir haben doch Krabumm gemacht.«

 »Eindeutig«, ächzte Viktor. Dann begann er zu lachen und wischte sich die Tränen aus den Augenwinkeln.





  - Ende - 





Sollte euch die Geschichte gefallen haben, findet ihr mehr fantastische Abenteuer rund um die russischen Vampire, Wolfswandler und ihren Freunden in dem Sammelbänden der Blutsbund Reihe.








Der erste Band





Blutsbund

Die Romanows






erzählt die Geschichten von






Tristan


Dimitrij


Michail


und


Valentin










erschienen im
Weibsbilder-Verlag 






ISBN-E-Book: 978-3-947005-42-0


ISBN-Druck: 978-3-947005-43-7






Fortgesetzt wird die Geschichte in Band 2





Blutsbund

Vampirkönige





erzählt die Geschichten von






Viktor


Der Sohn des Wolfes


und


Elija






erschienen im
Weibsbilder-Verlag






ISBN-E-Book: 978-3-947005-44-4


ISBN-Druck: 978-3-947005-45-1

OEBPS/Images/logo-druck-schwarz.gif






OEBPS/Misc/fanta-ttf-587f60ea0ce68.zip


original-fanta.ttf





fanta.ttf





fanta.svg

 
 
Created by FontForge 20160405 at Wed Jan 18 07:34:50 2017
 By www-data
Generated by Fontographer 3.5

 
 
   
 
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
  







fanta.woff





fanta.woff2





fanta.eot





OEBPS/Images/blatt.gif
»:?_‘9/&"'\ () ‘—%‘V‘/





OEBPS/Fonts/HallowsEveConvex.otf


OEBPS/Images/Mad_Cat_T_Blutsbund-Messe_ebook.jpg





